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Deut ſch land. 
Berlin, 11. September. Es liegt jetzt der 


Wortlaut des Schreibens, welches die vor eini⸗ 
gen Wochen in Fulda verſammelten preußiſchen 
Bifchöfe an den Papft gerichtet haben, und 
die Erwiderung deſſelben vor. Die Biſchöfe ver⸗ 
dammten nach den üblichen allgemeinen Klagen 
über die Verderbtheit der Zeit die Errichtung 
des Giordano Bruno⸗Denkmals in den heftigſten 
Worten wie folgt: 

Wenn nun aber das ſichtbare Haupt der 
Kirche Unwürdiges leidet, wenn es durch Ver⸗ 
leumdungen und Beſchimpfungen gereizt wird, 
wenn es durch ſchlaue, wenn es durch grauſige 
Räuke bekämpft, wenn es durch öffentliche, 
ſchändliche Aufzüge verhöhnt wird? Hat ſich 
dann etwa den einzelnen Gliedern der Kirche, 
vor Allem aber den Biſchöfen, welche durch die 
Bande kindlicher Liebe und ihre Stellung mit 
dem höchſten Oberprieſter verbunden ſind, nicht 
auch jene gräßliche Beſchimpfung mitgetheilt, 
welche noch vor wenigen Monaten dem Papſt 
zugefügt wurde? Es iſt entſetzlich zu ſagen, daß 
ruchloſe Menſchen, dem römiſchen Papſte und 
der Kirche ſehr feindlich geſinnt, bis zu dem 
Grade von Kühnheit, ja von Raſerei und Wahn⸗ 
ſinn gegangen ſind, daß ſie in dem Zentrum des 
katholiſchen Glaubens ſelbſt, in der Stadt, welche 
die Lehrerin aller Anderen iſt, welche, durch das 
„Blut der beiden Apoſtelfürſten und 7 
Märtyrer geheiligt iſt“, und in welcher 
den Wohnſitz ſeines Statthalters aufgeſchlagen 
hat, einem ruchloſen Apoſtaten, einem gottloſen 
Philoſophen, einem äußerſt ſchlüpfrigen Sc rift⸗ 
ſteller mit großem Pomp und noch größerer 
Betheiligung ein abſcheuliches Denkmal errichtet 
haben. Die Lehren des Pantheismus, mit dem 
Gifte des Materialismus verſetzt, ein Leben voller 
Schandthaten, ein wüthender Haß gegen die 
katholiſche Kirche und den römischen Papſt, die 
Schamloſigkeit und die Verleumdungsſucht, welche 
auch Italien nicht verſchonte, kurz alles Schänd⸗ 
liche, das dem Apoſtaten zur Schande und zur 
Schmach hätte gereichen ſollen, ſind unter unge⸗ 
rechter Verkehrung der Thatſachen ihm als Ver⸗ 
dienſt und Ehrentitel angerechnet worden. Und 
damit Niemandem verborgen bleibe, worauf 
dieſer Frevel hinziele, haben die Freunde und 
Gönner eines ſolchen Denkmals offen bekundet, 
daß ſie durch dieſe Feier eine neue Religion ein⸗ 
eiten wollten, in welcher des unſterblichen Gottes 
Herrſchaft verachtet und der menſchlichen Vernunft 
göttliche Ehre erwieſen würde. Dieſe auf ſolche 
Weiſe inaugurirte gottesſchänderiſche Verehrung 
aber facht, wie das vergangene Jahrhundert be- 
zeugt, die ſündhafte Luſt an, Alles zu wagen; ſie 
vernichtet die Grundlagen des Rechtes und der 
Sittlichkeit und bevroht jo nicht allein die Kirche 
mit den größten Gefahren, ſondern treibt au 
die menſchliche Geſellſchaft ſelbſt einem ſchmäh⸗ 
lichen Untergange entgegen. l 

Wie es ſcheint, ſollte der Papſt durch die 
Stärke dieſer Sprache dafür entſchädigt werden, 
daß der Wunſch nach der Wiederherſtellung ſeiner 
weltlichen Macht, auf deſſen Bekundung es ihm 
jetzt doch am meiſten ankommt, kaum angedeutet 
wurde; in dieſer Beziehung begnügten die preußi⸗ 
ſchen Biſchöfe ſich — auerkennenswerther Weiſe 
mit ſolgenden Worten: Bu 

„Denn ſobald man nicht mehr mit heim⸗ 
lichen Nachſtellungen und verſteckten Mitteln, 
ſondern mit offener Stirn, offener Gewaltthätig⸗ 
keit Chriſtum und ſeine Braut verfolgt, wird 
jeder katholiſche Mann, der dieſes Namens wür⸗ 
dig iſt, ſowohl größeren Muth in der Wahrung 
der Rechte der Kirche bewähren, als auch ver 
mehrte Standhaftigkeit in der Forderung der 
Freiheit des Aamiſchen Biſchofs. Dieſe Ein⸗ 
müthigkeit der Biſchöfe und Gläubigen der ganzen 
katholiſchen Erde in der g der Vorrechte 
des irdiſchen Statthalters 
oberſten Hirten in innigſter Uebereinſtimmung 
befindliche Wille der Gläubigen, dieſe feſtge⸗ 
gründete, in den vergangenen Jahrhunderten kaum 
jemals geſehene Eintracht werden, heiliger Vater, 
Deine Sorgen und Kümmerniſſe beſeitigen, und 
zu großem Troſte werden dem Herzen ves Vaters 
die Liebe und Ergebenheit ſeiner Kinder ge⸗ 
reichen.“ 

Weniger kann man in der That kaum ſagen; 
dies ſcheint auch im Vatikan gefühlt worden zu 
ſein, denn der Papſt bemüht ſich in ſeinem Ant⸗ 
wortfchreiben, die zurückhaltenden Worte der Bi⸗ 
ſchöſe etwas zu retouchiren; er ſagt nach dem 
Ausdruck ſeines Dankes f ih 

„Wenn in dieſer traurigen Lage es für Uns 
einen Troſt giebt, dann kommt er aus der wun⸗ 
derbaren Uebereinſtimmung, womit Ihr und die 
übrigen Biſchöfe und die Gläubigen der ganzen 
Welt jene freche Kundgebung einer raſenden 
Gottloſigkeit verurtheilt und verdammt habt. Da 
Ihr außerdem in Eu Schreiben die bedeu⸗ 
tungsvollen Worte (!) fate Ale durch 
welche Ihr ſtets Unſere Rechte ur e Frei⸗ 
heiten vertheidigt, und anch die Hülfe Euerer 
Gebete in dieſer harten Lage Uns verſprochen 
habt, ſo ſind Wir Euch nicht nur für Euere 
Dienſtleiſtungen, ſondern auch für Euere Ver⸗ 
dienſte zu Dank verpflichtet.“ di 

Der Staatsminiſter Dr. e ö 
hat ſich nach einem ſechswöchigen 1 9 5 in 
Gräſeuberg am 9. September cr. in Begleitung 
des Dr. med. Emmel nach ſeinem Landsitz Frie⸗ 
deuthal bei Neiße begehen. kleber die erzielten 
Kurerfolge lann der „Nordd. Allg, Ztg.“ berichtet 
werben, daß im Befinden des Herrn Miniſters 
eine weſentliche Beſſerung eingetreten iſt und die 


baldige völlige Geneſung deſſelben gehofft werden 
eitung“ veröffentlicht 


kann. 

— Die „Schleſiſche 
einen Erlaß des Reich kanzlers, nach wel⸗ 
chem fortan ungariſche Schweine aus Steinbruch, 
bei Peſt über Oderberg, nicht nur nach Ratibor, 
ee auch nach Beuthen zur ſofortigen Ab⸗ 
chlachtung in dem dortigen fotifsgen chlacht⸗ 
hauſe, an je einem Wochentage, eingeführt wer⸗ 
den dürfen. Das Fleiſch von in Beuthen ge⸗ 
ſchlachteten Steinbrucher Schweinen darf ohne 
Weiteres — wie dies bereits für Ratibor zuge⸗ 
fanden worden 0 — in den freien inbinbiichen 
Verkehr übergeführt werden. 8 

— Die Verlegung eines Kavallerie⸗ 
Regiments nach Mülhauſen im Elſaß hat, 
wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin geſchrieben 
wird, eiue lange Vorgeſchichte. Im ſüdlichen 
Elſaß ſteht nur wenig Kavallerie; während in 
Belfort eine ſtarke Beſatzung aller Waffen liegt, 
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hriſtus 


8 
reitung für den itt in da hi vatle 
hieſigen militäriſchen Kreiſen bezeichnet worden war. 


iſti, jener mit dem S 
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zweier Kavallerie⸗Regimenter, deren Erſatz aus wald⸗Parzellen bedeckt, von mehreren Teichen und 


Elſäſſern beſtehen ſollte, vorzugehen. Vor drei 
Jahren ſei erwogen worden, ob die „Verlegung 
eines Huſaren⸗Regiments mit kleidſamer Uniform 
nach dem Elſaß ermöglicht werden könnte, und es 
wurde damals ſogar ein ſolches Kavallerie-Regi⸗ 
ment genannt. Die inzwiſchen eingetretene Noth⸗ 
wendigkeit, auch unſerer Oſtgrenze mehr Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, geſtattete eine Verlegung 
von Kavallerie aus dem Innern des Reiches 
nach dem Elſaß nicht mehr; man erwog alsdann, 
ob die Zeit da ſei, aus Elſäſſern beſtehende neue 
Reiterregimenter zu errichten“. Aber bei der 
letzten Heeresvermehrung ſei man aus Gründen 
politiſcher Natur auch von dieſen Gedauken zu⸗ 
rückgekommen, weil man glaubte, daß der Zeit⸗ 
punkt noch nicht gekommen ſei, im Elſaß nur aus 
Elſäſſern beſtehende Truppentheile zu errichten. 
Es ſei alſo nichts weiter übrig geblieben, als 
aus dem nächſten Armeebereiche Kavallerie heran⸗ 
zuziehen. In der Verlegung des Dragoner⸗ 

egiments von Mannheim nach Mülheim werde 
für die Kavallerie wohl Erſatz geſchaffen werden. 
Nach Mülheim ſoll auch Artillerie kommen. Der 
Berliner Korreſpondent der „Hamb. Nachr.“ er⸗ 
blickt hierin die Anfänge der Theilung des 15. 
Armeekorps in zwei, eins für den Ellas und eins 
für Lothringen. Vielleicht, ſo ſchließt der Kor⸗ 
reſpondent, dürfte die Zeit nicht fern liegen, den 
Elſäſſern Gelegenheit zu bieten, wenn auch nicht 
im Elſaß ſelbſt, ſo doch in ſeiner Nähe in einem 
elſäſſiſchen Truppentheile zu dienen. Daß dieſer 
ein Huſaren Regiment ſein werde, erſcheine wahr⸗ 
ſcheinlich. 1 

— Auf die dem Großherzoge von Baden zu 
ſeinem geſtrigen Geburtstage telegraphiſch über⸗ 
mittelte Wente don ende Staatsminiſte⸗ 
riums iſt heute von der Mainau folgendes an 
den Miniſterpräſidenten Dr. Turban gerichtetes 
Antwortstelegramm eingegangen: „Von ganzem 
Herzen danke ich Ihnen und Ihren werthen Kol⸗ 
legen für die gewidmeten treuen Wünſche. Ich 
danke Ihnen Alen für die mir im abgelaufenen 
Lebensjahre bethätigten erfolgreichen Dienſte, auf 
deren Fortdauer ich von Herzen hoffe.“ 

— In einzelnen Blättern findet ſich die 
Nachricht, daß der General von Albedyll 
nach Beendigung der Manöver das Kommando 
des 7. Armeekorps (Weſtfalen) niederlegen und in 
den Ruheſtand zurücktreten will. Wenn dieſe 
Angabe mit den Ausſtänden der Bergleute in 
Weſtfalen in Zuſammenhang gebracht wird, jo 
iſt dies entſchieden unrichtig. Dagegen darf 
daran erinnert werden, daß bei dem A itt des 
Generals von der a ilitärkabinets 

1 
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des Kaiſers ſeine jetzige vorn⸗ 
herein als eine ellbergehen eu Vorbe 
5 1 jatleben in 


ücktritt in da 


. Wie verlautet. hat der hieſige ruſſiſche 
Militärbevoll mächtigte Graf Snlenitetichens. 
Kutoſow Befehl erhalten, ſich nach Kopenhagen 
zu begeben. Er wird von dort mit dem ruſſiſchen 
Thronfolger zu den Manövern in Weſtfalen ab⸗ 
reiſen. Früher verlautete, daß der Zarewitſch 


tigten in Paris, Baron Fredericks, erſcheinen 
Wedge deſſen franzoſenfreundliche Rede bei Ge⸗ 
egenheit der Enthüllung des Denkmals des Ge⸗ 
nerals Chanzy an Le Manus im Auguſt 1886 viel 
ſſehen erregte. ch ian 
Hake Die „ Nat.⸗vib Korr.“ ſchreibt: Die 
„Kreuzzeitung“ bringt eine lange Ausführung, 
worin ſie nachzuweiſen ſucht, daß das Zentrum 
Alden e tiſchen Fragen den konſer⸗ 
vativen Parteien weit näher ſtehe als die National⸗ 
liberalen. Dabei wird das hochkonſerpative Blatt 
nicht einmal durch die Thatſache geſtört, daß das 
Karen mit wenigen Ausnahmen in der jüngſten 
eichstagsſeſſion ſich von der Weiterführung der 
ozialreform im Sinn der kaiſerlichen Botſchaft 
losgeſagt und gegen das Invaliditätsgeſetz ge⸗ 
ſtimmt hat. Die ultramontane Partei hat damit 
das Verdienſt, welches ſie ſich eine Zeit lang 
durch poſitive Mitarbeit an der Sozlalreform 
erworben hatte, veyſcherzt; die Phraſen, mit 
denen ſie auf Katholikentagen dieſe Reform be 
handelt, haben keinen praktiſchen Werth. Es hat 
eilich auch Mühe genug gekoſtet, die näheren 
Freunde der „Kreuzzeitung“ zur Zuſtimmung zu 
dem Inbvalidikätsgeſetz zu bewegen. f 
— Die ſtädtiſchen Behörden in Halle a. S. 
beſchloſſen, die am 17. dieſes Monats in Heidel⸗ 
berg zuſammentretende Verſammlung deutſcher 
Namrroricher und Aerzte einzuladen, ihre Ver⸗ 
ſammlung im nächſten Jahre in Halle abzu— 
halten. 1 m CT aha 
— Ueber die bevorſtehenden öſterreichiſchen 
Manöver in Vöhmen wird der „Politiſchen 
Korreſp.“ aus militäriſchen Kreiſen, geſchrieben: 
„Die diesjährigen Manöver nehmen mit Recht 
volles Intereſſe in Anſpruch, denn es werden 
nicht allein mit dem Magazin⸗Gewehr bewaffnete 
Armeekörper das erſte Mal in Aktion treten, ſon⸗ 
dern auch die Landwehr gleichfalls das erſte Mal 
als Truppen ⸗Diviſion (die 26.) im Korpsver⸗ 


Ge" 


die Yandwehr-Kapallerie im Regiments und Bri⸗ 
gadeverbande Gelegenheit haben wird, ihre Tüch⸗ 
tigkeit zu erweiſen, Die Korpsmanöver ſelbſt, 
bezüglich welcher die Ordre de, bataille und die 
demſelben zu Grunde liegende General-Idee be⸗ 
reits belaunt iſt, werden, jo viel es die Verhält⸗ 


müß durchgeführt. Es gilt dies namentlich in 
Betreff des Verkehres zwiſchen den operirenden 


Theilen, der Anmärſche, des Abbrechens des Ge⸗ 
fechtes, des Beziehens der Kantonirungen, der 


Einrichtung von Ambulanzen, Marodehäuſern und 
von Fleiſchregien und bezüglich der unmittelba⸗ 
ren, individuellen Verpflegung. Die Vorſorge 
für die Verproviantirung und den Nachſchub, 
den Munitionserſatz in der Fenerlinie, die Feld⸗ 
D Feldtelegraphen Fil de endlich das 

rainweſen kaun mit Rücksicht auf die zu Ge⸗ 


werth auch eine ſolche Uebung einmal wäre; 
doch wird, beſonders in Verwendung der für 
dieſe Dienſtzweige beſtimmten Organe, in der 


Befehlsgebung u. ſ. w. dem Ernſtfalle bis an 


die äußerſten Grenzen der thatſächlichen Möglich 
keit Rechnung getragen. Das Operationsfeld für 
beide Korps bildet der böhmiſch-mähriſche Land⸗ 
rücken, welcher zwiſchen dem Quellengebiete der 


eter ab Höhe erhebt und nach beiden Seiten 
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in Begleitung des ruſſiſchen Militärbevollmäch⸗ 


bande zur Verwendung gelangen, wie endlich auch 


niſſe nur immer geſtatten — dem Ernſtfalle ge⸗ 


bote ſtehenden Mittel nicht ganz kriegsmäßig 
durchgeführt werden, ſo nöthig und wünſchens⸗ 


wittawa und jenem der Adler ſich über 500 


hat Mülhauſen i. E. nur Infanterie. Es heißt in flach gewölbten, lang eſtreckten Höhenreihen 
nun, daß eine Zeit lang die Abſicht beſtanden abdacht. Der Rücken ſeloſt iſt breit, flach, vor 
habe, im Elſaß mit der Bildung eines oder wiegend offenes Ackerland, mit zahlreichen Laub⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


wenigen, aber ſcharf eingeriſſenen Waſſerläufen 
durchzogen. Außer der großen Chauſſee „Wien⸗ 
Brünn ⸗Leitomiſchl⸗Jiein⸗Reichenberg⸗GörlitzBer⸗ 
lin“ durchziehen zwei Parallelſtraßen und mehrere 
ſehr gut erhaltene Bezirksſtraßen den Opera⸗ 
tionsraum. Die Ortſchaften, welche im Allge⸗ 
meinen ſolid erbaut ſind, eignen ſich auch zu kur⸗ 
zer Vertheidigung und bieten engen Kantonne⸗ 
ments keine Schwierigkeiten. Iſt der Abſchnitt, 
wie aus der Kriegsgeſchichte bekannt, von ſtrate⸗ 
giſcher Bedeutung, ſo bildet er in taktiſcher Be 
ziehung ein ganz ausgezeichnetes Manöorir⸗Ter 
rain, auf welchem die verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen in ihrer Eigenart und in ihrem Zuſam⸗ 
menwirken zu vollſter Entfaltung und Verwen⸗ 
dung gelangen können, was ja der Zweck der Ma 
növer iſt.“ f 

— Der Aſienreiſende Kapitän Gromb⸗ 
tſchewski, der im Frühling bekanntlich nach der 
Grenze von Kafiriſtan (im Nordoſten Afghani⸗ 
ftans) aufbrach, e der „Turkeſt. Ztg.“ nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Darwas ein: 

„Ich benutze dieſe letzte Gelegenheit, Ihnen 
über meine Reiſe einige Zeilen zuzuſenden. 
Margelan verließ ich am 1. Juli und wurde ſo⸗ 
I einige Tage aufgehalten, da eine Ueber⸗ 
chwemmung des Isfaixam alle Brücken fortge⸗ 
riſſen hatte. Nach vergeblichen Verſuchen, über 
den verſchneiten Transaſal Bergrücken, gegenüber 
Altyn⸗Maſor, zu gelangen, kehrte ich zum Alai 
wieder zurck und gelangte über Karatigen, den 
See Jaſchil⸗Kul, die Päſſe Gardani⸗Kafar, Gu⸗ 
ſſhau und das Dorf Guſchan bis Kala kechum: 
Anfangs wollte ich weiter längs dem Fluſſe Kuf 
zum See Schiwa gelangen, es erwies ſich aber, 
daß der See von einem ſtarken Trupp Afghanen 
beſetzt war. Ich gehe daher längs dem Piundſhu 
auf Roſchan und Schugnan zu, wo ſich Ak⸗Bar⸗ 
cha (er gehörte zu den damaligen Empörern im 
Norden Afghaniſtans) noch hält. Seine Tage 
ſind übrigens gezählt. Vor Kurzem hatte er in 
einem verzweifelten Ausfall gegen die Afghanen 
die Städte Iſchkaſchim und Seban eingenommen, 
mußte ſie jedoch ſehr bald, der Uebermacht der 
Afghanen weichend, aufgeben und ſich nach 
Schugnan retiriren. Die kriegsgefangenen Af⸗ 
aer ſandte er nach Darwas, von wo ſie über 
Kuljab von buchariſchen Behörden weiter beför⸗ 
dert werden. Nach drei Tagen werde ich mich 
ſomit im Strudel der Kriegsoperationen befinden 
und da die Afghanen ohne Zweifel ſiegreich bleiben 
werden, ſo ſende ich von hier nach Faiſabad, zum 
Stadthalter Abdurachman⸗Chans einen Brief mit 
der Bitte, mich nach Kafiriſtan paſſiren zu laſſen. 
Den Brief wird ein Eingeborener aus Schugnan 
befördern; dieſer war für ſeine Ergebenheit an 
die Afghanen in die Sklaverei verkauft, aus der 


ich ihn befreit hahe. Wir alle befinden uns wohl 
und geſund. Mine enten beſteht aus 7 


Koſaken, 2 Sarten, 2 Kirgiſen, einem Deutſchen 
und einem Schugnauer. Briefe an mich ſenden 
Sie, bitte, nach Kaſchgar.“ 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 10. September. Das öſterreichiſche, 
„Verordnungsblatt für das k. k. Heer“ enthält 
bie bereits telegraphiſch erwähnten Verordnun⸗ 
gen des Reichs Kriegsminiſteriums, ver⸗ 
mittelſt deren mehrere vom Kaiſer getroffene or⸗ 
BAND ater Hehe ul zur Ausführung ge⸗ 
racht werden; wir laſſen ſie im Worklaute 
folgen: 5 

„Die Verſtärkung der Artillerie betreffend 
verlautbart der Kriegsminiſter: „Se. k. und k. 
apoſtoliſche Majeſtät haben mit der allerhöchſten 
Entſchließung vom 25. Auguſt 1889 die Errich⸗ 
tung einer weiteren ſchweren Batterie in jedem 
Korps Artillerie Regimente allergnädigſt zu ge⸗ 
nehmigen geruht. Dieſe mit 1. Januar 1890, 
vorläufig, auf vermindertem Friedensſtande auf⸗ 
8 0 ſchwere Batterie erhält mit der 
Nummer 4 die Eintheilung zu der 1. Batterie⸗ 
Diviſion jedes Korpsartillerie- Regiments, wogegen 
die bisherige leichte Batterie gleicher Nummer, 
jene 6 anzunehmen hat. Gleichzeitig wird für 
die 2. Batterie- Dibiſion jedes Korpsartillerie⸗ 
Regiments als Kommandant, an Stelle des 
bisher r Hauptmannes, ein Stabs⸗ 
offizier kreirt. 

Der ec ordnet ferner in Aus⸗ 
führung einer kaiſerlichen Entſchließung an, und 
zwar: K von weiteren vier bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen Infanterie-Kompagnien und von 
vier Bataillonsſtäben für die bosnifch herzego⸗ 
winiſchen Infanterie Truppen im Herbſte 1889. 
Es werden hierfür folgende Detail + Beſtimmun⸗ 
gen getroffen: 1) Die mit 1. Oktober 1889 in. 
jedem der vier Ergänzungsbezirke neu aufzuſtel⸗ 
lende Kompagnie erhält die Nummer 8 und 
ſormirt mit der 5. 6. und 7. Kompagnie, welche 
von den gegenwärtig beſtehenden bosniſch⸗ herze⸗ 
gowiniſchen Infanterie Bataillonen abgetrennt 
werden, ein Bataillon. 2) Die Bataillonsſtäbe 
werden gleichfalls mit 1. Oktober 1889 in den 
Ergänzungs + Bezirken aufgeſtellt und es werden 
die neuen Bataillone mit den Nummern 5 bis 
8: bezeichnet, und zwar: Bosniſch⸗herzegowiniſches 
Infanterie⸗Bataillon Nr. 5 (Trapnik); bosni 
herzegowiniſches Infanterie Bataillon Nr. 6 
(Banjaluka); bosniſch⸗herzegowiniſches Infan⸗ 
terie Bataillon Nr. 7 (Doboj); bosniſch⸗herzego⸗ 
winiſches Infanterie Bataillon Nr. 8 (Doma- 
noviz). 3) Die neu aufzuſtellenden Kompagnien 
und Bataillonsſtäbe haben den für die ſchon be⸗ 
ſtehenden Kompagnien und Stäbe normirten 
Friedensſtand anzunehmen. 4) Die Komman⸗ 
danten dieſer neuen Bataillone haben gleich jenen 
der bereits beſtehenden Bataillone die im Dienſt⸗ 
reglement für das k. k. Heer für ſelbſtſtändige⸗ 
Bataillons Kommandanten vorgeſchriebenen O 
liegenheiten, und es ſtehen ihnen auch die Be⸗ 
fngnäfle derſelben zu. 5) In ökonomiſch- admi⸗ 
niſtrativer Beziehung bilden dieſe neuen bosniſch⸗ 
Fa Infanterie⸗Bataillone gleichfalls 
ſelbſtſtändige Verrechnungskörper mit eigener 
Verwaltungs- und Kaſſakommiſſion. ö 

Schließlich bildet die Errichtung des nenen 
Landwehr Kommandos in Mittel⸗Galizien mit dem 
Sitze in Przemysl den Gegenſtand einer Mini⸗ 
ſterialberordnung.“ 

„Das Erforderniß für dieſe Maßnahmen iſt 
bereits von den Delegationen bewilligt worden, 
welchen alle Details und deren Motivirung mit 
dem Budget für das Jahr 1890 vorgelegt ſind. 
Es handelt ſich alſo nur um die Ausführung der 
bereits von den Delegationen zum Beſchluſſe er⸗ 
hobenen Anträge des Kriegsminiſters und um 
keinerlei neue Verfügungen. 

Wien, 10. September. Die „Polit. Korreſp.“ 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolf & Co. 


meldet aus Belgrad: Ein. wielbemerkter Artikel des“ Erbtheils (d. h. des Betrages, welcher ſich 


des „Narodni Duewnik“ bedauert die beklagens⸗ durch Hinzurechnung des hinter dem Leibrenten⸗ 
werthe Erſchütterung der freundſchaftlichen Be- verkäufer noch befindlichen Kapitalreſtes zu dem 


und plädirt in wärmſter Weiſe für ein inniges 
Bündniß zwiſchen Serbien und Rumänien. 


; Schweiz. 

Bern, 10. September. In Eſtavayer, Kan⸗ 
ton Freiburg, haben in Folge eines von der Re⸗ 
gierung kraft des neuen Wirthſchaftsgeſetzes er⸗ 
laſſenen Tanzverbotes ſehr bedeutende Ausſchrei⸗ 
tungen ſtattgefunden. Die Menge, welche wie 
früher tanzen wollte, ſetzte den zahlreich, aufge⸗ 
botenen Gendarmen Gewalt entgegen, ſodaß ſich 
ein blutiger Kampf entſpann. Dem „Vaterland“ 


zufolge ſtanden mehrere konſervative Großräthe 


an der Spitze der Widerſpenſtigen. Viele Per⸗ 


ſonen find: verwundet. 


/ Frankreich. 

Paris, 10. September. Geſtern fand ein 
Diner zu Ehren der Söhne des Vizekönigs von 
Egypten im Miniſterium des Auswärtigen ſtatt. 
Der Miniſter Spuller brachte einen Toaſt auf 
den Khedive aus und auf das Gedeihen Egyp⸗ 
tens, mit welchem Frankreich durch ſeine Tra⸗ 
ditionen, Intereſſen und Sympathien unauflöslich 
verbunden ſei. ( 
Pascha erwiderte mit dankenden Worten. 


Großbritannien und Irland. 


Ueber den Stand des Ausſtandes der 
Londoner Dockarbeiter geht der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Meldung zu: 

London, 10. September. Die Unterhand⸗ 
lungen zur Beilegung des Ausſtandes ſind 
wieder erfolglos geblieben, da weder die Dock⸗ 
geſellſchaften noch die Ausſtändigen weitere Zu 
geſtändniſſe machen wollen. Die Dockdirektoren 
wollen höheren Lohn erſt vom 1. Januar ab be⸗ 
willigen, der Ausſtandsausſchuß beſteht auf den 
1. Oktober. Inzwiſchen haben der Lordmayor 
und der Biſchof von London die Hauptſtadt bis 


Ende der Woche verlaſſen, ſo daß in dieſer 
Woche nichts mehr gethan werden kann. Die 


Ausſtändigen büßen allmälig die Sympathie des 
Publikums ein; dagegen fließen ihnen täglich be 
deutende Geldbeiträge aus Auſtralien zu und ſo 
iſt an Nachgiebigkeit der 
Ausſtandsführer kaum zu denken. Mittlerweile 
erhalten die Docks täglich mehr Arbeiter zu den 
alten Lohnſätzen, da keine weiteren Werften den 
öheren Lohnſatz bewilligt haben. Das Boycott- 
e wird immer ſchärfer gehandhabt und es 
eſchehen Schritte, um die Regierung zum Ein⸗ 
reiten gegen daſſelbe zu veranlaſſen. Stellen⸗ 
weiſe iſt der Zwang kaum erträglich, ohne ihn 
würde der Ausſtand bald ein Ende finden. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 10. September. Die zu Ehren 
der Mitglieder des internationalen Orientaliſten⸗ 
Kongreſſes geſtern in Bydoe veranſtaltete Feſt⸗ 
lichkeit verlief ſehr glänzend. Prinz Eugen von 
Schweden hieß die Gäſte des Königs in deſſen 
Auftrage willkommen, worauf Muhſin Khan, 
perſiſcher Geſandter in Konſtantinopel, mit einem 
Hoch auf den König erwiderte. Abends fand ein 
Illumination mit Feuerwerk ſtatt. Die Mitglie⸗ 
der des Kongreſſes traten erſt Nachts bei ſchön⸗ 
ſtem Wetter die Rückfahrt hierher an. 


Rumänien, 


Bukareſt, 10. September. Laut einer 
Meldung der „Agence Roumaine“ hat der Mi⸗ 
niſterrath das zweite Geſuch der Gagarin'ſchen 
Schiffsgeſellſchaft abgelehnt, welche um die Be⸗ 
günſtigung gebeten hatte, das für die ſiebenbür⸗ 
giſchen Raffinerien beſtimmte ruſſiſche Petroleum 
in Turn Severin direkt aus ihren Ziſternen⸗ 
chiffen in ihre eigenen Waggons umzuladen. 
ie Regierung wollte betreffs der gebräuchlichen 
Art des Umladens von Frachten in Turn⸗ 


leichterung gewähren. 

Der Miniſter des Aeußeren, Lahovary geht 
morgen auf einmonatlichen Urlaub nach Paris. 
Er wird einen Tag in Wien verweilen, wo er 
ſich auf der Rückreiſe längere Zeit aufhalten wird. 


Reſſorts des Innern und der 1 71 ichen Ar⸗ 
beiten und der Kriegsminiſter das Aeußere. 


Auſtralien. 


Melbourne, 10. September. Die von der 
Kolonie Viktoria zur Unterſtützung der 
ſtreikenden Arbeiter Londons ge 


Pfund Sterling, die der Kolonie 
Wales auf 4000, Pfund Sterling. 


New⸗South⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 11. September. Auf Grund 
der protokollariſchen Ausſage des Zimmergeſellen 


verübten Morde im Augenblicke der Hülfeleiſtung 


aufgenommen werden mußte, trug ſich der Vor⸗ 
gang folgendermaßen zu: In dem 55 

und Guſtav Brodiſch wegen einer Krän⸗ 
kung des Letzteren durch Erſteren in Differenzen 
e an Brodiſch beſuchte vorigen Sonntag 


ſuchen. Er brachte zi 
Aktes Branntwein mit, 
Gegner damit nicht beruhigen. 


konnte aber 


durch welche die H 
die Hälfte oder zwei Drittel des geſetzlichen Erb⸗ 


1889, keine Anwendung auf den Fall, in welchem 


Pflichttheil beanſprucht. 


Der türkiſche Geſandte Eſſad m 


Severin für das ruſſiſche Petroleum keine Er⸗ 


Interimiſtiſch leitet der wer eee die 


Richard Rattay aus Kolbitzow, welcher bei 
dem vor wenigen ＋ dort auf offenem Wege 


bei dem Erſtochenen ebenfalls durch Meſſerſtiche 
derart verletzt wurde, daß er in das Krankenhaus 


8 orfe Kurow, 
waren die beiden Arbeiter Rudolf Wrunner 


eine in Kolbitzow wohnenden Eltern, wohin ihm 
Wrunner folgte, um eine Ausſöhnung zu ver⸗ 
zur Erleichterung dieſes 
ſeinen 
Abends beglei⸗ 
teten ſämmtliche Bekannte in beſter Harmonie 
einen Soldaten nach dem Bahnhöfe und auf dem 
Wege dahin erſtach Wrunner ſeinen Gegner Bro⸗ 
diſch in der von uns bereits geſchilderten Weiſe. 

— Die preußiſch⸗landrechtlichen Vorſchriften, 


der durch einen Leibrentenvertrag des Erblaſſers nen, gut entwickelten Exemplaren vor. 
im Pflichttheil verkürzte Abkömmling ſeinen andere Häuſer ſind faſt ausſchließlich der Kultur 
In dieſem Falle hat von Palmen gewidmet. Von Geſundheit ſtrotzende, 


ziehungen zwiſchen Serbien und Bulgarien übrigen Nachlaß ergiebt) fehlt. 


. In Folge eines Schlaganfalles auf dem 
Eiſenbahnzuge endete dieſen Morgen der Schmierer 
und Eigenthümer Quaſt von hier ganz unvor⸗ 
bereitet ſein Leben. Er begleitete heute in ſeiner 
dienſtlichen Eigenſchaft den für gewöhnlich Mor⸗ 
gens ½8 Uhr hier einlaufenden Perſone nzug und 
war in Angermünde von feinen Zugko llegen noch 
bei der Einnahme einer Erfriſchung bemerkt 
worden. Bei der Ankunft des Zuges wurde er 
als Leiche abgeliefert. 

* Am heutigen Vormittag war ein hieſiger 
Taucher dabei beſchäftigt, die durch die Schiffs⸗ 
ſchraube aufgewundene Kette des Dampfers „Her⸗ 
kules“ wieder von der Schraube zu löſen, was 
nur mit größeren Schwierigkeiten zu bewerk⸗ 
ſtelligen iſt. 

— Der ſechſte deutſche Tiſchler⸗ 
tag findet vom 22. bis 24. September in 
Hamburg ſtatt und wird auch von Stettin 
aus beſchickt werden. Hiermit iſt eine Fachaus⸗ 
ſtellung verbunden, die auf dem Gebiete der 
hamburgiſchen Gewerbe- und Induſtrie Ausſtel 
lung ſtattfinden wird. 

—. Die zunehmende Verbreitung der Kurz 
chtigkeit unter Schulkindern giebt dem 
Augenarzt Dr., Silex, welcher mit der augen 
ärztlichen Unterſuchung der Zöglinge des Rummels⸗ 
burger Waiſenhauſes betraut iſt, Veranlaſſung, 
den Leitern der höheren Lehranſtalten dringend 
ans Herz zu legen, die Lehrmethode ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß zu Hauſe weniger gearbeitet zu werden 
brauche. Der ſachverſtändige Arzt meint, daß 
wahrſcheinlich weniger die Schulſtunden an der 


jetzt ſo verbreiteten Kurzſichtigkeit ſchuld ſind als 


die häuslichen Arheiten, zu denen dann das frei⸗ 
willige Studium von Romanen, Indianerge⸗ 
ſchichten u, dergl. mehr tritt, was leider in einer 
übergroßen Zahl von Fällen unter den Augen 
der Eltern bei ſchlechteſter Beleuchtung und nach⸗ 
läſſiger, zuſammengekauerter Haltung vorge⸗ 
nommen wird. Herr Dr. Silex betont bei dieſer 
Gelegenheit, daß man ſowohl als Normal-, be⸗ 
ſonders aber als Kurzſichtiger ſich angewöhnen 
müſſe, mit gerader Kopfhaltung zu ſchreiben und 
zu leſen, um Blutüberfüllungen des Auges und 
Quetſchungen des Bruſtkaſtens zu vermeiden, und 
daß man ſtets auf recht gute Beleuchtung zu 
achten, vor allem aber das Leſen in der Dämmer⸗ 
ſtunde zu laſſen habe. ' 

— Ueber die eigenthinnliche Wirkung 
eines Bien enſtiches wird der „Berl. 
Klin. Wchſchr.“ von ärztlicher Seite gemeldet: 
Eine 40jährige Arbeiterfrau war von einer Biene 
in die linke Wange geſtochen worden. Der 
Stachel wurde unmittelbar danach ausgezogen. 
Drei Minuten ſpäter verbreitete ſich von der 
Stichſtelle aus ein brennendes Gefühl über die 
Kopf⸗ und Geſichtshaut, ſowie auf den Ober⸗ 
körper; zugleich zeigte ſich Benommenheit des 
Kopfes und Gefühl von Zuſammenſchnürung im 
Halſe. Beim Verſuch zu ſprechen ſtellte ſich 
heraus, daß die Patientin faſt völlig aphoniſch ge⸗ 
worden war. Die Stichſte le ſelbſt markirte ſich 

der bald danach, ſtattgehabten Unterſuchung 
als blutiger Punkt; in ihrer direkten Umgebung 
zeigte ſich weder Infiltration noch Röthung; da⸗ 
gegen war die Haut des Geſichts, des Halſes, der 
oberen Theile des Rückens geröthet. Die Er⸗ 
ſcheinungen gingen nach Verlauf von etwa zwei 
Stunden plötzlich vollſtändig zurück. Bei früheren 
Verletzungen durch Bienenſtiche hatte die Perſon 
immer nur mit den gewöhnlichen lokalen Ent⸗ 
zündungserſcheinungen reagirt. 


Stettiner Garteubau⸗Verein. 
Verſammlung vom 9. September. 

Einer freundlichen Einladung des Herrn 
Obergärtner Treucker Folge leiſtend, verſammelten 
ſich die Mitglieder des Stettiner Gartenbau⸗ 
Vereins am letzten Montag iu der in der Pom⸗ 
merensdorferſtraße gelegenen R. Rückforth'ſſchen 
Gärtnerei. Die Beſichtigung dieſer noch jungen 
gärtneriſchen Anlage dürfte wohl der Mehrzahl 
der zahlreich Erſchienenen eine große Ueber⸗ 
raſchung bereitet haben, denn da es allgemein be⸗ 
kannt iſt, daß erſt vor drei Jahren die Einrich⸗ 
tung derſelben erfolgte, ſo dürfte wohl Mancher 
kaum erwartet haben, ſchon jetzt eine allen An⸗ 
ſprüchen gerecht werdende wohl und reich aſſor⸗ 
tirte, leiſtungsfähige Handelsgärtnerei vorzufinden. 
Urſprünglich nur zur Frühtreiberei von Schnitt⸗ 
blumen, als Maiblumen, Roſen u. dgl. einge⸗ 


ſammelten Gelder belaufen ſich jetzt auf LO, richtet, iſt die Ausbreitung der Gärtnerei auch 


nach allen andern Richtungen hin ſtetig fortge⸗ 
ſchritten, bis ſie nunmehr eine Standpunkt er⸗ 
reicht hat, der den Beſitzer ſowohl wie den lei⸗ 
tenden Obergärtner mit berechtigtem Stolze er- 
füllen muß. Jedem Beſchauer muß ſich die Er⸗ 
kenntniß aufdrängen, daß hier in einem ſo kurz 


reger Fleiß im Verein mit tüchtigen fachmänni⸗ 
ſchen Kenntniſſen zu erreichen vermag. — Auf 


Grundſtücke ſind mit ausgeſuchter Ausnutzung 
des ziemlich engbegrenzten vorhandenen Raumes 
die Gewächshäuſer errichtet, die ſämmtlich mit 
Heißwaſſerheizung verſehen ſind und faſt aus⸗ 
ſchließlich der Kultur von Warmhauspflanzen 
dienen. Eine große Anzahl kräftig getriebener 
Cycas revoluta, von denen einzelne Wedel eine 
Länge von über 2 Meter erreichen, erfreuen zu⸗ 
nächſt durch ihr üppiges, geſundes, ſattgrünes 
Ausſehen; in geſchmackvoller Aufſtellung neben 
kräftigen Latanien und Raphis flabellitormis prä⸗ 
ſentireu fie ſich aufs Vortheilhafteſte dem Be⸗ 
ſchauer, der ſich bei ſolchem Anblick nach den Tropen 
verſetzt glaubt. Ein zweites Haus enthält ein 
ſelten ſchönes Sortiment bunter Dracaenen, jo 


Friederiei, Voungii u. A., deren jede in Folge 
ihres üppigen, kräftigen Wachsthums und nament- 


döhe des Pflichttheilsflich wegen der herrlichen intenſiven Färbung der 
je nach der Zahl der Kinder auf ein Drittel, h 


Blätter als eine Schaupflanze gelten kann. Auf 
den Tabletten deſſelben Hauſes finden wir neben 


theils beſtimmt wird, finden, nach einem Urtheil einem reichen Sortimente Blattbegonien noch 
des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom 1. Juli 


Pteris tremula, Adianthum fulvum und einige 
andere hübſche Farnſorten in beſonders ſchö⸗ 
Einige 


bemeſſenen Zeitraume Alles erreicht iſt, was 


dem an der Pommerensdorferſtraße gelegenen 


namentlich amubilis. terminalis rosen. Rossi, 


gemäß den Beſtimmungen der §s 637630 J. hübſch gedrungen gewachſene Latanien in reicher 
11 des allgemeinen Landrechts der Leibrentenver⸗ Auswahl und allen gangbaren Größen, darunter 
käufer ſtets von dem hinter ihm befindlichen eine in mehreren Exemplaren vertretene bemer⸗ 


* C * 


Mittwoch, 1. September 1889. 


Kapital fo viel herauszugeben, als zu der Hälfte kenswerthe Neuheit mit weiß geſtreiſten Blättern, 
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ebenſo in großer Auswahl Phönix reelinata, | Blumenthal. 


tennifolia und respicola. Areca sapida und 
uureu. Kentia Belmoreana und forsteriana, 
Aletris ete, füllen die großen Beete, während 
die Tabletten dicht mit ſchönen üppigen 
Dieffenbachien, hervorragend ſchönen Paudanus 
Veitchi und Pteris cretien albo lineata beſetzt 
ſind. Eine beſondere Hausabtheilung dient ferner 
der Anzucht des zum Schneiden ſo vorzüglich ge 
eignetem Adiantum cuneatum, von welchem eine 
größere Anzahl ſchöner ſtarker Exemplare vor⸗ 
handen iſt. — Auf einem zweiten, an der Berk⸗ 
hofſtraße gelegenen Grundſtücke nehmen zunächſt 
die ausgedehnten, vortheilhaft bekannten Spargel⸗ 
kulturen einen Flächenraum von ca. 4 Morgen 
in Anſpruch. Außerdem befinden ſich dort die zahl⸗ 
reichen Miſtbeetlagen, welche die verſchieden⸗ 
artigſten Pflanzen, ſämmtlich verkaufsfähige, in 
ſchöner Kultur befindliche Waare, in großer An⸗ 
zahl enthalten, jo z. B. Dracaena indivisa, 
nutan und australis. Ficus, Pandanus, Coripha, 
Phönix, Pleetogynen, Philodendron, gefüllte und 
einfache Primeln, Cinerarien, Cyclamen, Aralien, 
Tuberoſen, Bouvardien, Azaleen, Camellien, 
Selaginellen und vieles Andere. Mehrere Käſten 
ſind der Vermehrung des Epheu gewidmet, von 
welchem ſich im freien Grunde auch ca. 4000 
fertige Exemplare befinden. Beſonders erwähnens⸗ 
werth find hier noch die bedeutenden Aupflanzun⸗ 
gen von Treibroſen, Treibflieder, Maiblumen 
und Veilchen. Alles in Allem machten die ſämmt⸗ 
lichen untadelhaften Kulturen einen jo außer⸗ 
ordentlich vortheilhaften Eindruck, daß der Vor⸗ 
ſitzende ſich veranlaßt fühlte, Herrn Obergärtner 
Treucker warme Worte der Anerkennung zu 
zollen; außerdem wurde demſelben für feine vers 
dienſtvollen Leiſtungen eine ſilberne Vereins⸗ 
medaille zuerkannt. 

In der an die Beſichtigung der Gärtnerei 
ſich anſchließenden Sitzung erfolgte nach Ver⸗ 
leſung des letzten Protokolls die Bekannt abe der 
eingegangenen Schriftſachen, ſowie die Mitthei⸗ 
lung, daß der diesjährige Winterkurſus im gärt⸗ 
neriſchen Planzeichnen, an welchem alle Gärtuer⸗ 
gehüljen und Lehrlinge unentgeltlich theilnehmen 
können, am Donnerſtag, den 10. Oktober, unter 
Leitung des Herrn Zeichenlehrer Schmidt be⸗ 
ginnen werde. Hierauf beſprach Herr Wieſe 


„Der General-Feldoberſt“, von 
Ernſt von Wildenbruch. „Drei Freunde“, Cha⸗ 
raktergemälde von A. Slottko. „Ein ſchwieriger 
Fall“, Original⸗Luſtſpiel von Joſef elbourn. 
In der Oper und Operette: „Benvenuto 
Cellini“, große Oper von Hektor Berlioz. „Romeo 
und Julie“, Oper von Ch. Gounod. „Der 
N iderſpenſtigen Zähmung“, komiſche Oper von 
C. Götz. „Kapitän Fracaſſa, Operette von Ru⸗ 
dolf Dellinger. „Karin“, Operette von H. Zumpe. 
In der Poſſe und dem Sing ſpiel: 
„Leichtes Blut“, Poſſe mit Geſang von W. 
Mannſtädt. „Flotte Weiber“, Poſſe mit Geſang 
von Leon Treptow. „Hugo's Verhältniſſe“, 
Poſſe mit Geſang von Herrmann. „Am Wör⸗ 
ther See“, kärntneriſches Singſpiel von Thomas 
Koſchat. „Der Bürgermeiſter von St. Anna“, 
kärntneriſches Singſpiel von Thomas Koſchat. 
Unter dem Perſonal finden wir eine Anzahl 
hier beliebter Kräfte, wir nennen davon im Schau⸗ 
ſpiel die Damen Fräuleins Wienrich, Swo⸗ 
boda, Betty l' Arronge, Brauny und 
Frau Werner und die Herren Lettinger 
und Wilhelmi. In der Oper werden wir 
wieder Gelegenheit haben, Fräulein Calmbach 
und Fräulein von Bonomie zu bewundern, 
ferner ſind die Herren von Lauppert und 
Hedrich wiedergewonnen. Von Neu Engage⸗ 
ments im Schauſpiel erwähnen wir die 
Damen Fräuleins Marie Maynau vom Stadt 
theater in Freiburg, Babette Beck vom Re 
ſidenz Theater in Hannover, Bertha Carlos 
vom Hoftheater in Meiningen und Lina Ziegler 
vom Stadttheater in Magdeburg, und die Herren 
Richard Feldhaus vom Stadttheater in Poſen, 
Hermann Gotthardt vom Stadttheater in 
Chemnitz, Fritz Hauſen und Ludwig Corneck 
vom Stadttheater in Nürnberg, Julius Sch we⸗ 
rin vom Stadttheater in Metz und Ludwig 
Auwander vom Reſidenztheater in Dresden. 
In der Oper: Frau Lina Beck vom Stadt⸗ 
theater in Düſſeldorf, Fräuleins Marie Cha⸗ 
lupetzky vom Stadttheater in Nürnberg, Marie 
Holmar von der deutſchen Oper in Budapeſt 
und die Herren A. Wellig vom Stadttheater 
in Freiburg i. B., F. Minner vom Stadt⸗ 
theater in Köln, J. Neydhardt vom Stadt⸗ 
theater in Danzig, L. Paul vom königlichen 


ein in einer ſchleſiſchen Zeitung erwähntes Obſt⸗ Hoftheater in Kaſſel, E. Elsbach von der Me⸗ 


und Weinſchutzmittel gegen Weſpen und derglei⸗ 
cheu Ungeziefer, welches, obwohl alt und gut be⸗ 
währt, doch lange nicht genügend bekannt ſei, da 
die Anwendung deſſelben ſo außerordentlich leicht 
‚lei, jedem Obſt⸗ und Weinbeſitzer nicht genug 
empfohlen werden könne. Das Mittel beſtehe 
darin, daß man bei Obſtbäumen an irgend einem 
Aſt, bei Weinreben in der Nähe angeſtochener 
Trauben eine Wein- oder Bierflaſche aufhänge, 
die man zuvor zu ½ mit Syrup oder einfachem 
Bier, das man noch durch Zucker oder eine 
andere ſtark zuckerhaltige Flüſſigkeit verſüßt, fülle. 
Die Inſekten werden dadurch mächtig angelockt, 
kriechen in die Flaſche hinein und müſſen darin 
umkommen. Als Beiſpiel wurde angeführt, daß 
ſich in einer ſolchen Morgens aufgehängten Flaſche 


am Abend 16 Horniſſen, 50 Weſpen und meh⸗ 


rere Hundert goldgrüne und ſchwarze Fliegen be⸗ 


funden haben. Herr Kaſten fügte dem noch 
hinzu, daß es ſich jeder Gartenbeſitzer zur Auf⸗ 
gabe machen müſſe, etwa in den Gärten oder 


deren Nähe befindliche Weſpenneſter zu vertilgen, 


welches man am beſten durch Aufgießen und An⸗ 
zünden von Petroleum, oder wo dies nicht an⸗ 
gängig, durch Aufgießen von kochendem Waſſer 
bewerkſtellige. 

Ausgeſtellt hatte Herr Obergärtner Ruhnke 
(Kommerzienrath Abel'ſche Gärtnerei) einige 
Weintrauben (Diamant und früher ungariſcher) 
von außerordentlicher Größe und Vollkommen⸗ 
heit, wofür demſelben eine Prämie zuerkannt 


worden. 


128K —— . ——— 
Vom Stadt-Cheater. 


Es iſt leider eine bekannte Thatſache, daß 
die Leiter unſeres Stadttheaters nie auf Roſen 
gebettet ſind, denn die Geſchäfte ſind oft recht 
kläglich. Wir wollen nicht in die ſchon vielfach 
deshalb angeſtimmte Klage „Der Stettiner habe 


keinen Kunſtſinn“ mit einſtimmen, denn dies trifft 


nicht in vollem Umfange zu; aber der Stettiner 
iſt anſpruchsvoll, das Intereſſe für Theater und 
Kunſt iſt bei ihm erſchlafft und außergewöhnliche 
Mittel müſſen angewendet werden, um es wieder 
anzuregen. Außergewöhnliche Mittel erfordern 
aber auch außergewöhnliche Unkoſten ſeitens der 
Direktion und Letztere muß ſolche ſcheuen, denn 
in Stettin will man das Außergewöhnliche auch 
möglichſt billig haben. Mit einem gewiſſen 
Bangen gehen daher die Direktoren unſeres 
Stadttheaters ſtets einer neuen Saiſon entgegen, 
ſie müſſen gute Kräfte gewinnen und doch fehlt 
ihnen jede Garantie für das Geſchäft. In an⸗ 
deren Städten hat der Theaterdirektor eine ge⸗ 
wiſſe Garantie durch feſte Abonnements, 
welche bereits vor der Eröffnung der Saiſon ab⸗ 
geſchloſſen ſind; hier iſt ſchon wiederholt der 
Verſuch gemacht worden, eine derartige Einrich⸗ 
tung einzuführen, aber ſtets ohne Erfolg. 

Noch in dieſem Monat werden ſich die 
Pforten des Stadttheaters wieder öffnen und 
Herr Direktor Cabiſius will nochmals den Ver⸗ 
ſuch machen, feſte Abonnements einzuführen, er 
hat ſich deshalb in einem warmen Appell an den 
Kunſtſinn des Stettiner Publikums gewandt, in 
dem er hervorhebt, daß nur ein feſtes Abonne⸗ 
ment eine Handhabe für die Berechnung des 
Gagenetats liefert, denn je größer ein Abonne⸗ 
ment ſei, deſto größere Gagen ſei die Direktion 
im Stande zu zahlen und deſto beſſere Mitglieder 
könne dieſelbe ſich in Folge deſſen verpflichten. 
Die Direktion beabſichtigt vorläufig ein Abonne⸗ 
ment auf einzelne beſtimmte Tage der Woche und 
zwar Montags und Donnerſtags — geſondert 
oder vereint — zu eröffnen und dieſe Abonne⸗ 
mentsvorſtellungen ſo anregend wie möglich zu 
geſtalten, dabei ſollen die Abonnements nicht 
perſönlich ſein, ſondern beliebig benutzt werden 
können. 

Die reſervirten Billets für die Saiſon blei⸗ 
ben auch in dieſem Jahre, mit Ausnahme der 
Montags und Donnerſtags⸗Abonnemeutstage und 
iſt der Preis von 20 Mark auf 15 Mark herab- 
geſetzt, auch Dutzendbillets werden ausgegeben, 
welche zu allen Vorſtellungen und ſtets ohne 
Aufzahlung Gültigteit haben. 

Die Saiſon verſpricht ſehr intereſſante No- 
vitäten; zur Aufführung angenommen reſp. in 
Ausſicht genommen jind: Im Schauſpiel: 
„Fauſt“, von W. von Göthe, als Myſterium in 
2 Tagewerken für die Bühne bearbeitet von Dr. 
Otto Devrient, Muſik von Dr. Eduard Laſſen. 
„Manfred“, von Lord Byron, Muſik von Robert 
Schumann (Einrichtung des Karlsruher Hof⸗ 
theaters). „Die Weisheit Salomos“, Schauspiel 
von Paul Heyſe. „Der verlorene . 5 Schau⸗ 
ſpiel von Heinrich Bulthaupt. „Die 25 
Schauſpiel von Arthur Fitger. „Geſpenſter“, 
Ein Familiendrama von Heurie Ibſen. „Schloß 
Kronthal“, von König Oskar von Schweden. 
„Die Nixe“, Luſtſpiel von F. G. a „Das 
letzte Wort“, ein Theaterſtück von Franz von 


Schönthau. „Der Zaungaſt“, Yujtipiel von Oskar 


tropolitan-Oper in New-Morf und Joſef 
Rubo vom Stadttheater in Zürich. Als Ober⸗ 
Regiſſeur fungirt wieder Herr F. W. Schmitt, 
als Regiſſeure die Herren Jul. Schwerin, 
L. Corneck und E. Hedrich, als erſter Ka⸗ 
pellmeiſter Herr Th. Winkelmann, als 
zweiter Kapellmeiſter Herr F. Hartenſtein 
und als Korrepetitor Herr G. Lehmann. 
Man ſieht, die Direktion hat umfaſſende 
Engagements abgeſchloſſen; wir wollen hoffen, 
daß ſich dieſelben zum größten Theil bewähren. 
Wir wünſchen aber vor Allem der Direktion, daß 
ſie ſeitens des Publikums eine wohlwollende 
Unterſtützung findet und daß die von ihr auf die 
Einrichtung der feſten Abonnements gefegte Hoff⸗ 
nung in Erfüllung geht. K. 


Elyſium⸗Theater. 

Noch kurz vor Schluß der Saiſon über⸗ 
raſchte die Direktion des EClyſium Thea⸗ 
ters mit einer Novität: „Papa Guſtav“, 
Schwank in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen von 
Fritz Brentano, und wir müſſen geſtehen, es 
war eine Ueberraſchung, denn dieſer „Papa 
Guſtav“ entpuppte ſich als ein ganz eigenartiges 
Fabrikat. Wir ſind ſchon ſeit Jahren gewöhnt, 
daß unſere modernen Poſſeu und Schwänke nur 
eine Zuſammenſtellung der tollſten Scenen bilden. 
in der geſtrigen Novität iſt noch ein Schritt 
weiter gegangen, denn dieſelbe bringt uns eine 
Reihe von Zirkusſpäßen, zu deren Durchführung 
eigentlich einige Klowus hätten eugagirt werden 
müſſen. Da wird auf und hinter der Bühne 
herumgepoltert und Prügeleien in Scene geſetzt, 
an einigen obligaten Scheinmorden fehlt es nicht 
und damit auch die derben Zirkuswitze nicht 
ausbleiben, wird einem der Darſteller der Rock- 
ärmel ausgeriſſen und dann durch ein — 
Ofenrohr erſetzt; ferner wird mit einer quaken⸗ 
den Ente auf der Bühne ein Verſteckſpielen 
arrangirt — Alles Tricks, die wir in ähnlicher 
Weiſe ſchon in der Manege geſehen haben, ſelbſt 
ein „Auguſt“ fehlt nicht, als ſolcher wird ein 
junger Bauer vorgeführt, der eigentlich nichts 
weiter zu thun hat, als ein dummes Geſicht und 
linkiſche Bewegungen zu machen. Und warum 
werden alle dieſe Tollheiten in Scene geſetzt? — 
Weil ein Heirathskandidat, der Notar Pulverin, 
ſich nicht entſchließen kann, ſeiner Braut, der 
Tochter Pauline des Rentiers Grenaille, die 
Exiſtenz einer, ihm vor der Ehe beſchiedenen 
Tochter zu verrathen. Und der Erfolg des 
Stückes? — Es wurde gelacht und immer 
wieder gelacht, wie man eben bei den Klown⸗ 
ſpäßen im Zirkus lacht und wenn man dies 
auch im Theater einen Erfolg nennen will, ſo 
kann ſich der Verfaſſer zu einem ſolchen gratu- 
liren. Wir würden ihm rathen, in Zukunft ſein 
entſchiedenes Talent als Pantomimen Arrangeur 
bei den Herren Renz, Schumann der Sala⸗ 
monski zu verwerthen. Die Darſteller fanden 
ſich mit der ihnen zugefallenen Arbeit ziemlich 
gut ab, wenn auch faſt Alle das Memoriren ver⸗ 
geſſen hatten und ihre Blicke ſtets voller Erwar⸗ 
tung nach dem Souffleurkaſten gerichtet waren; 
hervorragend beſchäftigt waren in der Novität 
die Herren Groſſe, Weiß, Spamer, 
Waldheim und Frl. Wagner. Als Ueber⸗ 
gang von der Manege zur Bühne kam nach der 
Novität ein „Matroſentanz“ zur Darſtel⸗ 
lung, welcher von den Damen Frl. Siems 
und Stein recht gut getanzt wurde und am 
Schluſſe übte der alte beliebte Moſer'ſche Schwank 
„Aus Liebe zur Kunſt“ wieder ſeine volle 
Wirkung aus. 


Das Unglück in Antwerpen. 
Antwerpen, 9. September. 

Wer heute Morgen ankam, konnte ſich einen 
Augenblick lang vorſtellen, er komme etwa zu 
einer Feierlichkeit, wie Antwerpen deren ſo viele 
elegentlich der Ausſtellung erlebte. Die ge— 
Kamm Bevölkerung war auf den Beinen in 
Feſttagskleidern, von auswärts brachten abermals 
zahlreiche Sonderzüge einen ganzen Schwall von 
Neugierigen, die ſich geräuſchvoll in das Gewühl 
mengten. Bald aber konnte jeder, welcher das 
rührige Antwerpener Weſen kennt, ſich vom 
Ernſt der Stimmung überzeugen, und von dem 
Umſtande, daß die Großen das Leid der Kleinen 
treueſtens mitempfanden. Und die Beſucher von 
auswärts, vornehmlich die von Brüſſel, die ſonſt 
nicht gut auf die Antwerpener zu ſprechen ſind, 
ſpendeten eifrig den Sammlern, die zum Beſten 
der dürftigen Hinterbliebenen umgingen. 

Um 3 Uhr fand die Todtenfeier im Stuyven⸗ 
bergſpital ſtatt. In den umliegenden Stadt⸗ 
vierteln trug faſt jedes Haus als Trauerzeichen 
die Nationalfahne auf Halbmaſt. Die Menge 
auf dem Bürgerſteig ließ in ruhigem Ernſt 
die Wagen der Behörden durch. Im Spital, 
einem Prachtbau in Ziegelſteinen mit einer 


muſtergültigen innern Einrichtung, waren bereits 
lange vor der angeſagten Stunde die Angehörigen 
der Dahingerafften verſammelt, einige im Trauer⸗ 
ſtaat, andere im ſchlichten Sonntagsrock, die 
Dürftigſten in Arbeitskleidern. Sie harrten in 
der Kirche des Beginnes der Liturgie; die Auf⸗ 
regung der letzten Tage nei ihre Empfindungen 
ge ähmt. Erſt als das Orgelſpiel die Feier ein- 
eitete, ſchluchzten einige, bald darauf alle. Nach 
der kirchlichen Feier hatten wir den peinlichen 
Anblick, die unbeſtrichenen Särge, auf deren 
Deckel die Namen der Opfer mit Kreide ange⸗ 
ſchrieben waren, aus den ſchwarz ausgeſchlage⸗ 
nen Todtenkammern heraustragen und auf die 
24 Leichenwagen heben zu ſehen, meiſt zwei 
Särge auf einen Wagen. Der Trauerzug begann, 
ſchlicht und ernſt. Bürgermeiſter und Stadtrath 
hielten darauf, denſelben bis zum Kirchhof zu 
geleiten, während dem Herkommen gemäß der 
Vertreter des Königs und der Gouverneur ſich 
nach der kirchlichen Feier, der ſie, wie jene, im 
Chor beigewohnt hatten, entfernten. Hinter den 
Leichenwagen bewegte ſich die lange Reihe der 
Wagen, in denen auch die Angehörigen der Ver⸗ 
ſtorbenen Platz genommen hatten, auf dem ganzen 
langen Wege vom Nordende nach dem Südende 
der großen Stadt dahin durch die Menge, welche 
mit ſchmerzlicher Theilnahme dem ungewohnten 
Trauerſpiel zuſah. Auf dem Kirchhof ſtellten 
Bürgermeiſter und Stadtrath ſich an die 
Spitze, hinter ihnen ſchritten in ſtummem 
Schmerz die Trauernden. Dieſe bildeten dann zwei 
Reihen, welche Bürgermeiſter de Wael durchſchritt. 
Der verdiente und beliebte Stadtvater, ſelbſt von 
Krankheit gebeugt, hielt diesmal keine der er⸗ 
greifenden Leichenreden, deren überzeugter Ton 
ſchon ſo manchem Abſchied auf immer die Weihe 
gegeben. Denn zum letzten Male bei ähnlicher 
Gelegenheit traf ihn ein Schlagfluß mitten in 
der Rede. Aber die ihn kennen, ſahen ihm den 
tieſen Schmerz an, und bemerkte manchen Ant⸗ 
werpener Herrn, der Iſtark von Gemüth, eine 
Thräne im Auge zerdrückte. De Wael drückte 
den Trauernden die Hand und ſie verſtanden ihn. 
Nun verließen zuerſt die Behörden, dann die 
Trauernden den langen Graben, welcher die Reſte 
der unglücklichen Opfer aufuehmen ſollte. Die 
Geiſtlichkeit erſchien, hielt die Todtengebete, und 
unter dem Wehklagen der Anweſenden, die ihre 
Augen auf die Kreidevermerke auf den Särgen 
gerichtet hatten, geſchah das Begräbniß. In 
ſeiner Schlichtheit war daſſelbe ungemein er⸗ 
greifend. Und doch, es fehlte das deutſche Grab⸗ 
lied, denn aller lateiniſcher Sang der Welt 
kann des einfachen Mannes Trauer nicht aus⸗ 
drücken. (Köln. Ztg.) 
Aus den Provinzen. 


In Swinemünde iſt ein Streik der 
Zimmergeſellen ausgebrochen. 

Neuſtettin, 10. September. Eine ſoeben 
eingegangene . beſtätigt, daß in der Nacht 
vom 8. zum 9. d. Mts. in Vangerow ein bedeu⸗ 
tender Brandſchaden ſtattgefunden hat. Abge⸗ 
brannt ſind auf dem Dominium 2 Gebäude, 1 
Bauerhof mit 3 Gebäuden und 1 Tagelöhner⸗ 
haus. Es beſtätigt ſich auch, daß 29 Huſaren⸗ 
pferde verbrannt Ann, 


Kunſt und Literatur. 


Führer durch Paris und die Weltaus⸗ 
ſtellung. Preis 20 Mark. Paris bei W. Hin⸗ 
richſen (22, Rue de Verneuil). Das Buch iſt 
beſtimmt, alle die, welche die Weltſtadt beſuchen, 
und welche einen ſicheren Cicerone gebrauchen, 
auf alles Nützliche, Schöne und Jutereſſante auf⸗ 
merkſam zu machen. f 25 5 

Der Verfaſſer, welcher ſeit 13 Jahren in 
Paris lebt, hat es verſtanden, den Führer ſo ein 
zurichten, daß der Beſucher, welcher das Büch⸗ 
lein benutzt, ſeine Zeit in ebenſo nützlicher wie 
unterhaltender und angenehmer Weiſe verbringt. 
Namentlich wird dem Fremden ans Herz gelegt, 


wohlthuende Abwechslung obwalten zu laſſen in 36 


der Beſichtigung von Paris, der Ausſtellung und 
der reizenden Umgegend. 

Daß in dem Führer der diesjährigen, groß 
artig in Scene geſetzten Weltausſtellung ein her⸗ 
vorragender Platz eingeräumt iſt, verſteht ſich von 
ſelbſt, da ja bei Weitem die Mehrzahl der in 
dieſem Jahre in Paris zuſammenſtrömenden 
Fremden hauptſächlich wegen des berühmten 
Eiffelthurmes und der prächtigen Ausſtellungs⸗ 
paläſte kommt. 

Wir können den Führer beſonders ſeiner Zu— 
verläſſigkeit, ſeines bequemen Formates 24% 
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ar 1245 
8 aus ihr geworden iſt. Eine Er⸗ 
zählung für junge Mädchen von Johanna 
Spyri. Zugleich Fortſetzung der Erzählung: 
„Was ſoll denn aus ihr werden?“ Gotha, Friedr. 
Andr. Perthes, 1889. Preis 3 Mark. 

Die letzte, äußerſt leſenswerthe Erzählung 
der Frau Spyri „Was ſoll denn ans ihr wer⸗ 
den?“ bedurfte, wie faſt ſchon die Titelfrage an⸗ 


deutet, einer Ergänzung, die in der vorliegenden z 


Schrift „Was aus ihr geworden iſt“ in der be⸗ 
friedigendſten Weiſe gegeben wird. 

Die Erzählung iſt fo intereſſant und an- 
regend, dabei ſo gemüthvoll und anſprechend, daß 
wir ſie Amend zu Geſchenken für junge Mäd⸗ 
chen warm empfehlen können. Sie zählt auf 
dieſem Gebiete zu dem Beſten in unſerer 12511 

5 


Schiffsbewegung. 

Hamburg, 9. September. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Suevia“ der Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft iſt heute früh 4 Uhr 
in Plymouth angekommen. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 


Erfurt, 9. September. Der dem Trunk 
ergebene Arbeiter Bark aus Langenſalza, welcher 
kürzlich nach Ilversgehofen bei Erfurt mit ſeiner 
ſtarken Familie übergeſiedelt war, wollte am 
Sonnabend Abend ſeine ſechs Kinder erſchießen. 
Dieſe flüchteten ſich noch ech, der Mann 
ſtürzte davon. Am anderen Morgen fand man 
ihn mit zerſchmettertem Schädel auf dem Mili⸗ 
tär⸗Exerzierplatze. Der Mann hatte ſich eine 
Waſſerladung in den Mund geſchoſſen. 

Greiz, 9. September. Am vergangenen 
Sonnabend erſchoß ſich in Schleiz auf dem Grabe 
ſeines Vaters ein 17jähriger junger Mann von 
hier. Störungen des Gehirns, die ſich durch 
einen ſtarken periodiſchen Kopfſchmerz erkennbar 
machten und die mit der Zeit geiſtige Störun⸗ 
gen verurſacht hatten trieben den Unglücklichen 
in den Tod. Sein Vater hat ſich vor 6 Jahren 
ebenfalls erſchoſſen. 

ft, 9. September. Der wegen des gro⸗ 
ßen Juwelendiebſtahls in Frankfurt a. M. ſteck— 
brieflich erfolgte Ignaz Link, auf deſſen Ergrei⸗ 
fung eine Prämie von 4000 Mark ausgeſetzt wor⸗ 
den, iſt in Kaſchau ſammt ſeiner Frau verhaftet 
worden. In ſeinem Beſitze ſind nur noch 110 
Gulden und Juwelen im Werthe von 400 Gul- 
den vorgefunden worden. 

Preſburg, 9. September. Die Kolonial 


— A 


Engros⸗Firma Eduard Kaiſer hat den Konkurs 
angemeldet; die Paſſiven ſollen mehr als 100,000 
Gulden betragen. 

— Ländliche Anſchauung. Klaus: „Js 
wohr? Es ſoll ja een Theater im Ort ſinn?“ 
— Kunz: „Jo — heunt ſinn ſe gekommen. Des 
ſinn aber arme Leut' — de vorigen hawen doch 
wenigſtens Puppen gehabt — de jetzigen hawen 
nich ämol Puppen, die miſſen Alles ſelber 
ſpiele!“ 

— Im Meer verſunkene Schätze ſollen ge— 
genwärtig, wie uns aus San Franzisko gemeldet 
wird, am Kap Henlopen aufgefunden worden ſein. 
Dort ſuchten nämlich die Leute der „Atlantic and 
Gulf Wreckin⸗Company“ nach dem Wrack eines 
kürzlich untergegangenen Schooners; bei dieſer 
Gelegenheit ſtießen die Taucher neuf das Wrack 
der britiſchen Bark „Midway“, welche im Jahre 
1853 auf der Reiſe von London nach Phila⸗ 
delphia bei den „Hen and Chicken Shoals“ unter⸗ 
gegangen iſt. Die aus Zinn, Blei und Loth 
im Werthe von 150,000 Dollar (ca. 637,500 Mark) 
beſtehende Ladung, welche wenig Schaden erlitten 
haben ſoll, wird augenblicklich gehoben. — Ferner 
ſoll der Dampfer „Tuckahoe“ von der Merritt 
Wrecking Company das Wrack der engliſchen 


per September 14,25, 55 Dezember 14,50, per 
Februar 14,62½, per Mai —,—. Ruhig. 

„Hamburg, 10. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittag 
bericht) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
2 n 14,35, per Dezem⸗ 
er 57 er Februar 14,75, per i 
14.29% et. 5 

Amſterdam, 10. September Getreide 
markt. Weizen per November 192, per 
März 192. Roggen per Oktober 126, per 
März 133. 

Amſterdam, 10, September. Java ⸗Kaf 
fee good ordinary 52. 

Antwerpen, 10. September. 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer ruhig. 
Gerſte ſtill. Petroleum loko 17°), per 
September 17½, per November-Dezember 177; 
B., per Januar⸗März 17% B. Ruhig. 


Weizen 


Paris, 10. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 
Kours v. 9. 


Kriegsſchaluppe „de Braak“ aufgefunden haben, 3% amortiſirb. Rente ...... . 89,75 89,75 
welche im Jahre 1798 mit einer Ladung von e,, 80.00 % 86,10 
Gold, Silber und 70 Tonnen Kupfer, deren e . ed 
a N. Ne AR he 5%¼ Rente 91,05 91,70 
Werth ſich auf Millionen beziffert, geſtrandet war. | Defterr, Goldrente 95.00 95.00 
Der Platz, wo der Dampfer Nachforſchungen an⸗4¼ ungar. Goldrente ........, 84 85,00 
ſtellt, iſt nahezu eine Meile vom Leuchtthurme von % Ruſſen de 1880. ..... 92,5 922,45 
Kap Henlopen entfernt. Die Mannſchaft beobachtet 4% Ruſſen de 188 91,25 91.0 
tiefes Schweigen und geſtattet es nicht, daß 4% Anifiz. Egypter . 457,50 457.81 
Neugierige ſich ihrem Schiffe nähern oder gar 6% Spanier äußere Auleihe... 78 / 78 
an Bord kommen. — Bei dieſer Gelegenheit ſei Tie Pre RER EEE Aero 0125 
f 2 N: e Tlurtiſche Looſ eee. 5505 6, 

endlich bemerkt, daß man im an River 5% privil. Türk -Obligatiönen . | 465,00 462.50 
(County Wisconſin) Perlen in großer Zahl auf- Flanzoſen 493.75 49250 
efunden hat, welches Ereigniß die Bewohner in Lombarden . 258,7, 261,25 
reudige Aufregung verſetzt hat. Man fand viel Prioritäten 304,00 306,25 
Perlen in Clams (eine Art amerikaniſcher Venus⸗ [Bange ottomane 533,75 585,00 
muſcheln) zwiſchen der Schale und Membrane. „ % Ku nennen 730,00 780,00 
Viele ſind ſchon für mehr als 100 Dollars „A ngen ren 513,75 | 515,00 
(425 Mark) per Stück verkauft worden. Siel "one n 
variiren in der Größe zwiſcheu einem Stecknadel⸗ Meridional⸗Aktien >. 70160 85 
knopf und einer Erbſe. Die ganze Bevölkerung] Panama⸗Kanal Aktien ... 4625 | 4625 
De 755 hat ſich jetzt auf das Suchen nach Clams Weiz 10 5% Obligationen 37,00 Be. 
verlegt. Rio Tinto⸗Attien 297,50 295,60 
i nee Suezkanal⸗Attien .. 2280,00 2380,00 

Vorſen⸗Berichte. Wache alf Loden ke . 25% | aan 

2 WER var. 5,27 25,27½ 
Stettin, 11. September. Wetter: Schön. Cheques auf 1 en 25,20 2920 

Temperatur — 16“ Reaumur. Barometer:] Compto d Escompte 131. 93.00 93,00 


28,“ Mind: NW. Paris, 10. September, Nachmittags. Ge⸗ 


treidemarkt. 


dement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg 


bez, per 
November 70er —, per November - Dezember 


Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 
175-180 kez., per September⸗Oktober 182 bis 
181,5 —182 bez., per Oktober November 183 
bis 182,5 —183 bez., B. u. G., per November⸗ 
Dezember 184 bez., per April- Mai 190 bez. 


u. B. 
Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loko 
alter 144—150, neuer 152—156, per Sep 
tember Oktober n. Uſ. 155 B., 154,5 G., per 
Oktober⸗November 155,5 bei. ber November-De- 
zember 156,5 bez., per April⸗Mai 160 bez. 
1 Gerſte flau, loko 140166 bez., feine über 
Notiz. Er 
afer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 
150—155 bez., neuer 140—150 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl feſt, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. per September 69,5 nom., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 67,5 B., per April⸗Mai 63,5 B. 

Spiritus niedriger, loko per 10,000 Liter 
% loko o. F. 70er 36,4—36,2 bez., do. 50er 56 
nom., per September 70er 35,2 bez, per Sep⸗ 
tember-Ottober 70er 34,5 per 


70er —. 
Petroleum ohne Handel. 
e 
155 —159. 
bis 160. Rübſen 5 
toffeln 3336. Heu 2,75 3,00. 
5—38. 


150164. Hafer 150 
Erbſen Kar⸗ 


Etroh 


Berlin, 11. Sept. Weizen per September⸗ 
Oktober 188,50 188,25 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
189,25 M., per April⸗Mai 193,75 M. 

Roggen per Sept. Okt. 157,50 157,25 M., 
per November⸗Dezember 159,25 Mk., per April⸗ 
Mai 162,25 M. a j 

öl per September⸗Oktober 67,40 Mk., 
per April⸗Mai 62,80 M. b a 

Spiritus loko 50er 56,60 M., loko 70er 
36,80 Mk., September 70er 36,30 Mk., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70er 35,40 Mk., November⸗De⸗ 
zember 70er 33,00 M., April-Mai 70er 33,80 M. 

er September-Dftober 149,00 M. 
etroleum September 24,20 M. 
ndon. Wetter: prachtvoll. 


„Berlin, 11. September. Schluß⸗Courſe. 
4% 
J o. 91 % 104,90 
—.— Pfand brieſe 9% 101,60 | 
alieniſche Rente 92,10 
gar, Goldrente 85,10 
Numän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 
96,80 | Stett.Bulc.-Act. Lit. h. 
83,60 Steit. Bulc.⸗Priorität. 
64,60 | Neue Dampf⸗Comp. 
97.4% (Stettin) 


Preuß. Conſols 106,79 London kurz — 
bo, d | bo, 1 — 
Amſterdam kurz — 
Paris kur; 
Belgien kurz 


5 
186,70 
Nene 162,50 
Serbiſche 5% Rente 165,00 
Muſſ. II. Orient.⸗Anl. 


bo, Boden⸗-Gredit 4% 154,00 


do, Anl, von 1884 Fe ER g 
don do. von 1880 % Ultimo-Courſe: 
Oeſtert. Banknoten 171,99 Disconto⸗Commandit 234,00 
Ruf, Banknot, Caſſa 211,9» Oeſterr. Credit 163,40 
do. do. Ultimo 211,20 | Yaucabütte 150,60 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 6% —,— Dortm. Union St. Pr. 6% 102,70 
bo, (110) 4% 107,50 | Oſtpreuß. Südbahn 98,00 
do. (110) 4 104,50 | Marienburg⸗Mlaßka⸗ 
do. (100) 4% 100,2 n . Tr 65,10 
B. Hy -A. V. (100) 4% Mainzerbahn 124,00 
I. Emiſſion 92,25 Lombarden 51.00 
Petersburg kurz 210,90 Franzoſen 98.20 


Magdeburg, 10. September. Zuderbe 
richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 20,20, 
Kornzucker excl., 88 Prozent —,—, Nachprodukte 
excl. 75° fein Rendement —,—. Seit. ffein. Brod⸗ 
raffinade —,—, Brodraffinade —,—. Gem. Raf- 
Kerr II. mit Faß 31,50. Gem. Melis I. mit 

aß 29,25. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per September 14,20 bez., 
per Oktober 14,70 bez, per November » De- 
zember 14,55 G., per Januar⸗März 14,70 
G., 14,80 B. Feſt. 

Köln, 10. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 18,90, 
per März 19,55. Rog gen hieſiger loko 15,50, 
Br loko 17,00, per November 15,50, per 

ärz 16,00. Kant hiefiger loko 16,25, 
fremder 15,75. Rüböl loko 74,00, per Oktober 
71,20, per Mai 1890 64,70. 6 


Hamburg, 10. September, Vormittags 
11 Uhr. Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good 
average Santos per September 798, per De’ 
zember 79%, per März 1890 79¼, per Mai 79. 
Behauptet. ) 

Hamburg, 10. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Sood average Santos per September 79/8, 
per Dezember 79%, per März 1890 79½, per 
Mai 79. Behauptet. 

Hamburg, 10. September, Vormittags 
11 Uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
Rübenrohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Ren⸗ 


mm 2 ö 
Weizen 170-182. Roggen 30 Minuten. 


Peimann, Ziegler u. Komp.) 
average Santos per September 96,50, per De 
zember 99,50, per März 99,50. 


markt. 
niedriger, Kalifornier ſtetig. 
ändert. Mais ½ d. höher. 


N IR line certificates — D. 9’, C. 
2 D. 80 C 


(Schlußbericht.) Weizen 


ruhig, per September 22,75, per Oktober 22,80, 
per November⸗Februar 23,10, per Sanuar-April 
ee Roggen ruhig, per September —— 
er 
per September 52,50, per Oktober 52,90, per 
November Februar 52,90, per Januar April 
53,00. Rüböl ſteigend, per September 69,00, 
per Oktober 69,50, per November⸗Dezember 69,50, 
per Januar⸗April 69,25. S p 
per September 39,25, per Oktober 39,75, per No⸗ 
en Dezember 40,25, a 

725. — 


Januar April —,—, dehl ruhig, 


iritus ruhig, 
. per Januar April 
etter: Schön. 

Paris, 10. September, Abends 6 Uhr. 


Rüböl ſteigend, per September 69,00, per 
Oktober 69,50, per November⸗Dezember 69,50, 
per Januar» April 69,20. 
September 52,50, per Oktober 52,90, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 52,90, per Januar April 53,00. 
Spiritus ruhig, 
per Oktober 39,70, per 
40,20, per Jauuar⸗April 41,20. 


ee der Parr ene enen 
eleßramm der Hamburger Firma Peimann, 


Mehl ruhig, per 


per September 39,20, 
November = Dezember 


Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newport ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. 

Harte, 10. September, Vormittags 10 Uhr 
(Telegramm der Hamburger Firma 
Kaffee good 


Unregelmäßig. 


London, 10. September. 96% Java⸗ 


ind er W benrohzucker neue 


rnte per Oktober 14½ feſt. 


London, 10. September. An der Küſte 2 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 


Hull, 10. September. Getreidemarkt. 


Weizen „ d niedriger, fremder lebhaft, niedrigere 
Preiſe. Wetter: 


Schön. 3 a 

Liverpool, 10. September. Getreide 
(Schlußbericht.) Weizen l d 
ehl unver⸗ 


Newyork, 10. September. Wechſel auf London 
4,84, Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke ee la 

eh 
Winter⸗Weizen 
Weizen per lau enden Mo⸗ 


per Oktober — D. 83°), C., 


Rother 
13. D. 84 / C. 


Nr. 319, 9 5 
15,92. Kaffee per Dezember ord. Rio Nr. of 
15,9. Weizen (Anfangekours) per Da 
ber 86. 10 r 


Telegraphiſche Depe ſchen. 
Minden, 10. September. Nach der Abend. 
tafel, welche in dem Abſteigequartier Sr. Majejtät 
des Kaiſers ſtattfand, brachten die Bürger der 
Stadt Sr. Majeſtät einen großartigen Fackelzug. 
Nach dem Vorbeimarſch an der Villa Leonhardi 
nahmen die Fackelträger auf dem hinter derſelben 


gelegenen Exerzierplatze Aufſtellung, wo ſeitens 


der Geſangvereine zwei Lieder vorgetragen wur; 
den. Nach Beendigung derſelben hielt der Stabtver- 
orduete Stremmel eine Anſprache, welche mit einem 
enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Ma 
jeſtät ſchloß. Der Kaiſer, welcher in einem 
eigens erbauten Pavillon den Geſangvorträgen 
zuhörte, ließ den Redner ji Sich entbieten und 
ſprach Seinen Dank für die Ovation aus. 
Wien, 10. September. Nach authentiſchen 
telegraphiſchen Meldungen aus Peſt und Kaſchau 
beſtätigt es ſich, daß Ignatz Link in Kaſchau 
wegen dringenden Verdachts, einen Juwelen— 
Diebſtahl in Frankfurt a. M. verübt zu haben, 
verhaftet worden. Die Gattin deſſelben iſt 
internirt. Lint wurde vor nicht langer Zeit 
wegen Börſendifferenzen in Wien als inſolvent 
erklärt. 
Leitomiſchl, 10. September. Der Kaiſer 
empfing heute Nachmittag die Korporationen der 
Stadt und N rg Huldigungsdeputationen, 
deren Anſprachen er theils deutſch, theils czechiſch 
beantwortete. Dem Abends ftattgehabten kaiſer- 
lichen Diner wohnten auch der deutſche und der 
italieniſche Militärattachee bei. Abends ſand 
ein Lampionzug durch die feſtlich beleuchteten 
Straßen ſtatt. Der Kaiſer wurde mit branjen- 
dem Jubel begrüßt, als er ſich am Fenſter 
zeige. — Die Stadt Zwittau iſt heute Abend 
zu Ehren der dort anweſenden Erzherzöge glins 
zend beleuchtet. . 


| 


